
Material 1: 
 
 
 
 
 
 1996 2001  
 BSP/EW in $ EW in Mio. BSP/EW in $ EW in Mio. 
Deutschland 28 870 81,912 23 560 82,333
Bangladesch 260 121,671 360 133,345
Quelle: Fischer Weltalmanach ’99 und 2004 
 
 
 
 
 
 
Aufgaben: 
 

1. Prüfen Sie das vorliegende Material und nehmen Sie kritisch Stellung dazu. 
2. Bereiten Sie eine Präsentation Ihrer Ergebnisse vor. 

 
 
Material 2: 
 

 
 
 
Aufgaben: 
 

1. Prüfen Sie das vorliegende Material und nehmen Sie kritisch Stellung dazu. 
2. Bereiten Sie eine Präsentation Ihrer Ergebnisse vor. 

 



Material 3: 
 

 

 
 
Aufgaben: 
 

1. Prüfen Sie das vorliegende Material und nehmen Sie kritisch Stellung dazu. 
2. Bereiten Sie eine Präsentation Ihrer Ergebnisse vor. 
 

 
Material 4: 

 
 
Aufgaben: 
 

1. Prüfen Sie das vorliegende Material und nehmen Sie kritisch Stellung dazu. 
2. Bereiten Sie eine Präsentation Ihrer Ergebnisse vor. 



Ergänzendes Material zu M1: 
 
PANORAMA Nr. 626 vom 15.5.2003 
 
Schulden, Schulden, Schulden 
- Die ewigen Lügen der deutschen Finanzminister 
 
Anmoderation 
Anja Reschke: 
 
Willkommen zu PANORAMA. 
Heute ist ein bedrückender Tag. Die Wirtschaftskraft ist im letzten Quartal zurückgegangen – der erste 
Schritt auf dem Weg in die Rezession. Das hatten wir lange nicht. Noch dazu ist auch der eiserne Hans 
butterweich geworden und muss doch viel mehr neue Schulden machen als gedacht. Es wäre eigentlich 
der richtige Zeitpunkt, mal über Parteigrenzen hinweg anzupacken. Aber gerade CDU und FDP 
überbieten sich heute lieber gegenseitig in Rücktrittsforderung an Hans Eichel. Friedrich Merz 
bezeichnet ihn sogar als schlechtesten Finanzminister, den Deutschland je hatte. Politiker als Polemiker 
– wie gehabt, anscheinend nichts gelernt. 
Und deshalb ein Bericht von Stephan Stuchlik für die Politiker mit Kurzzeitgedächtnis. 
 
 
Kommentar: 
Die Staatsverschuldung in Deutschland – gigantisch. Die Sprüche der Finanzminister – verlogen. 
 
0-Ton 
Karl Schiller: 
(SPD, 1971) 
“Die Anpassung, Fortschreibung und – wie ich ja sage – die straffe Konsolidierung der mittelfristigen 
Finanzplanung.” 
 
Kommentar: 
Die Wahrheit: Am Ende der Amtszeit von Karl Schiller beträgt die Staatsverschuldung 80 Milliarden 
Euro. 
Der Nächste: 
 
0-Ton 
Hans Matthöfer: 
(SPD, 1978) 
“Die Verschuldung der gesamten öffentlichen Hände wird wesentlich niedriger ausfallen, als wir zu 
Beginn des Jahres geplant hatten.” 
 
Kommentar: 
Die Wahrheit: Am Ende der Amtszeit von Hans Matthöfer beträgt die Staatsverschuldung 314 Milliarden 
Euro. 
Der Nächste: 
 
0-Ton 
Gerhard Stoltenberg: 
(CDU, 1983) 
“Wir dürfen nicht weiter unsere Tagesaufgaben durch eine maßlose Neuverschuldung auf Kosten der 
Generation unserer Kinder bewältigen wollen.” 
 



Kommentar: 
Die Wahrheit wie bei seinen Vorgängern: Am Ende der Amtszeit von Gerhard Stoltenberg beträgt die 
Staatsverschuldung 470 Milliarden Euro. 
Der Nächste: 
 
0-Ton 
Theo Waigel: 
(CSU, 1993) 
“Da wir im Steuer- und Abgabenbereich, wie ich meine, an der Grenze der Belastung angelangt sind 
und darüber höhere Defizite nicht mehr vertretbar sind, bleibt nichts anderes übrig, als auch für das 
Wahljahr 1994 eine große Spar- und Konsolidierungsaktion durchzuführen.” 
 
Kommentar: 
Die Wahrheit: Theo Waigel finanziert die deutsche Einheit auf Pump. Seine Endbilanz: 
1.190 Milliarden Euro Schulden. 
Der Nächste: 
 
0-Ton 
Hans Eichel: 
(SPD, 1999) 
“Natürlich bin ich bereit, Kompromisse zu machen, aber sie müssen vernünftig sein. Und der Ausweg 
wieder in die Schuldenfalle, der ist versperrt, der ist mit mir auch nicht zu machen.” 
 
Kommentar: 
Die Wahrheit: Am Ende der ersten Amtszeit von Hans Eichel beträgt die Staatsverschuldung 1.247 
Milliarden Euro. Und heute? 
Wieder Eichel: 
 
0-Ton 
Hans Eichel: 
(SPD, 15.5.2003) 
“Wir können nicht, weil wir uns heute nicht trauen, die notwendigen Maßnahmen zu treffen, alle 
unangenehmen Entscheidungen auf die Zukunft, und das heißt: auf die nachfolgende Generation 
schieben.” 
 
Kommentar: 
Die Wahrheit: Genau das hat auch er getan. Gesamtverschuldung heute: 1.292 Milliarden Euro. Die 
Schuldenberge und Haushaltslöcher wachsen weiter. Und neue Finanzminister werden kommen, um 
auch ihre Versprechen zu brechen. 
 
 
Bericht:    Iris Ockenfels, Björn Platz, Stephan Stuchlik 
Schnitt:    Davoud Kanani 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lösungshinweise: 
 
Material 1: 
 
1996-2001 BSP/EW in % BSP in % 
Deutschland -18,4 -17,97 
Bangladesch 38,46 51,75 
 
weiterführende Fragen: 
Ist hohes prozentuales Wirtschaftswachstum ein Zeichen für hohe Lebensqualität?  
Welche Bedeutung spielt das prozentuale Wachstum in der wirtschaftlichen und politischen 
Diskussion? 
Warum wählt man das prozentuale Wirtschaftswachstum als Indikator für Wohlstand einer 
Gesellschaft? 
und Antworten: 
Eine prozentual hohe Steigerungsrate ist bei niedrigem Grundwert eher möglich als bei einem 
hohen Ausgangswert. 
Prozentwerte sind relative Angaben, sie sagen nichts über absolute Werte aus. 
In Zeiten eines weltweiten Wirtschaftswachstums der Industrieländer war das prozentuale 
Wachstum ein guter Indikator. 
 
 
 
 Material 2: 
 

 
aus: Herget W., Scholz D.; Die etwas andere Aufgabe – aus der Zeitung; Seelze; 1998 
 
 
 
Material 3: 
 
zum Vergleich: 
Fläche von Liechtenstein: 160 km2

Fußballfeld: 7500 m2 = 0,75 ha 
 
 



 
aus: Herget W., Scholz D.; Die etwas andere Aufgabe – aus der Zeitung; Seelze; 1998 
 
 
 
Material 4: 
 
Unterschied zwischen logarithmischer und linearer Darstellung 
 

 
aus: Herget W., Scholz D.; Die etwas andere Aufgabe – aus der Zeitung; Seelze; 1998 


